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Liechtenstein als Fonds- und Family Office-Standort

Die europäische Kapitalmarkt- und Wertpapierregulie -
rung der EU wird aufgrund der EWR-Mitgliedschaft Liech -
 tensteins dort vollumfänglich umgesetzt. Dies hat Aus -
wirk ungen auf den Fondsstandort Liechtenstein und des-
sen »Nutzungsmöglichkeiten« für vermögende Privat per -
sonen. So war Liechten stein das erste Land in Europa, das
die europäische Fonds re gu lierung für alternative In vest -
mentfonds (AIF) und deren Manager (AIFM) in nationales
Recht umgesetzt hat. Mitt ler weile sind auch die letzten
politischen Hürden überwunden, die bislang dem unein-
geschränkten und dis kriminie rungs freien Marktzugang
Liech ten  stei nischer Fonds  manager in der EU unter
Nutzung des »EU-/EWR-Passes« entgegenstanden.

Doch auch in Deutschland und Österreich haben sich die
Rahmenbedingungen für Spezialfonds in den letzten Jah -
ren deutlich verändert. Die neue europäische Fonds re gu -
lie rung verfolgt bekanntlich einen sehr umfassenden An -
satz. Hiernach stellt grundsätzlich jeder »Orga nis mus für
gemeinsame Anlagen …, der von einer Anzahl von An -
legern Kapital einsammelt, um es gemäß einer festgeleg-
ten Anlagestrategie zum Nutzen dieser Anleger zu in ves -
tieren«, einen »alternativen Investmentfonds« dar, für den
zwingend ein regulierter Fondsmanager (AIFM) aus dem
EU/EWR-Raum bestellt werden muss.

Betroffen sind dagegen viele Vermögenstrukturen für im
EU-/EWR-Raum ansässige Unternehmer und Privat per so -
nen. Neben den »klassischen« Spe zial fonds ver   mö gen der
Privatpersonen bedürfen aber auch (Multi-) Fa mily Office-
Strukturen und Anlagen in Immobilien- oder Beteili -
gungs vermögen einer Re struk turierung. 

Vermögensstrukturen bedürfen einer Über prüfung, unab-
hängig davon, »ob es sich um einen offenen oder geschlos-
senen Fonds handelt, ob der AIF in der Vertragsform, der
Form des Trust, der Satzungsform oder irgendeiner ande-
ren Rechtsform errichtet wurde und wel che Struktur der
AIF hat«. Unterbleibt eine Re strukturierung, können mas-
sive rechtliche Kon se quen zen drohen.

Die deutsche Umsetzung der AIFM-Regulierung in Form
des neuen Kapitalanlagegesetzbuches (KAGB) und des
In  vestmentsteuergesetzes (InvStG) ist durch extrem
hohe Komplexität, starke Inflexibilität, hohe Kosten
und häu fige Änderungen gekennzeichnet. Eine langfris -
tige Plan bar  keit von Vermögensstrukturen ist daher
nur sehr eingeschränkt möglich. Auch jetzt plant die
deutsche Re gie  rung bereits wieder eine neue Reform

der – gerade erst reformier-
ten – steuerrechtlichen Rah -
 men bedin gun gen für Struk -
tu ren, die unter die AIF-Re gu -
lie rung fal len.

Liechtenstein ist ein etablierter, gut überschaubarer Fi -
nanzplatz, in welchem europarechtskonform regulierte
Fondsmanager, Treuhänder, Wirtschaftsprüfer und Ban -
ken eng zusammenarbeiten, um kundenindividuelle Lö -
sun gen zu finden, die die steuerlichen und regulato ri -
schen Vorgaben in allen beteiligten Jurisdiktionen voll-
umfänglich und kosteneffizient berücksichtigen. 

Das liechtensteinische Zivilrecht und das liechtensteini-
sche Steuerrecht sind attraktiv, deutschsprachig und EU-
/EWR-konform ausgestaltet. Insbesondere steuerrechts-
konform ausgestaltete Stiftungen und Trusts können fle-
xibel und rechtssicher genutzt werden, um Fa mi lien mit -
glieder in unterschiedlichen Ländern zu versorgen. Re gu -
lierte alternative Investmentfonds  können genutzt wer-
den, weltweit verteiltes Immobilien- und Beteiligungs ver -
mö gen effizient zu strukturieren. Liech ten stein bietet
sich damit insbesondere dann an, wenn langfristige Ver -
mö gensmanagement- und Vermögens nach folge lösungen
für Familien gesucht werden, deren Mitglieder in unter-
schiedlichen Ländern wohnen. Wer anspruchsvolle, zu -
kunftstaugliche Family Office-Lösungen entwickelt, sollte
das kleine Fürstentum konzeptionell prüfen.
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Das kleine leistungsstarke Fürstentum: Keine Staats verschuldung, das größte Bruttsozial pro dukt pro Kopf in Europa,

der Schweizer Franken als ge setzliche Wäh rung, die Mitgliedschaft im EWR und mo derne Doppel be steuerungs ab -

kommen mit allen Nachbarländern geben dem Finanzplatz Zukunft.
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